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burdj ein grofjeg fReferboir gu Raffen. Sag ÜRaterial

gur ©rftedung beg Sammeg foil bem ©eefeffel ent*
rtommen unb im gewadjfenen terrain ein bag Ueber*
fluten beg Sammeg ber^inbernben Uebetlauf erfiedt
werben. Surd) ben beftebenben Serrainriegel ift in ber

|wbe bon 1000 m ein ©tollen in ©ugficht genommen
in einer Sänge bon ca. 280 m bom ©inlauf big gum
fRegulierbaug. ©on ba an foH bie fRobrleitung im
obern Seile aug ©ufjeifen, im untern Seil in ©tablbledj,
in birefter fftidE)tung gum Surbinenbaug 640 m über
SReer ing fogenannte Dberrobel führen, wofelbft bie

Kraftanlage errichtet werben foil. Surcb ben ©blauf!anal
wirb ficb bag 2Baffer bom fRotbadj ca. 150 m unter*
balb ber ©rüde in ben Krienbadj ergießen. Ser $amm
bätte eine Sänge bon 250 m unb eine |wbe bon 32 m.
Sie im fReferboir aufgunebmenbe SBaffermenge bon
2 SRidionen nr' ïônnte burcp ©ugbebnung beg $uftuf3=
gebieteg noch erhöbt werben. Ser See würbe eine

23afferflädje bon runb 240,000 öuabratmeter unb eine
23affertiefe bon ca. 20 in erhalten. S)urcb bag 28er!
folten an berfügbarer Kraft ca. 800 fßferbe gewonneu
werben.

@g ift nach bem „©aterlanb" angunebmen, bafj bie
guftänbigen ©epôrben bor ber ©rteilung ber Kongeffionen
bie Sache noch eingebenb prüfen werben, ob unter Ilm*
ftänben burch bie Einlage nicht bag Sorf Krieng ge=
fäbrbet werben fönnte. @g ift wieberbolt borgefommen,
baff bei foldjen groben iReferboirg Sammbrüche eintraten,
©in berartiger Sammbruch bei einem fReferboir bon
2 ÜRilltonen m® Inhalt in ber fpöbe bon 1000 m fönnte
für Krieng berhängnigboÜ werben. Sie ©ache bebarf
um fo mehr ber forgfältigen Prüfung, alg ber fRotbadj
ein 23ilbwaffer fct)limmfter ©orte ift.

©Icftrigitâtêûjerfprojeït gilifur. Sie ©emeinben © I*

baneu, (Schmitten, 23iefen, Sabog unb ber §of
Sennigberg, bie wie ©ergüit an ber 28affer!raft
beteiligt finb, mit welcher bei ffilifur ein grofjeg ©le!»
trigitätgwerf ber ffirma ffroté & 28e ft ermann er*
ftedt werben foil, haben fid) gufammengethan gu gemein*
famem ©orgeben. Sine begügl. Selegiertenberfammlung
bat am ©amgtag in Sötefen getagt. ©ine fünfgliebrige
Kommiffion ift babei gur fßrüfting ber geftedten ©e=

bingungen unb gu weitern Unterbanbluugen ernannt
worben. fRadj borläufigen ©erecbnungen würben begüg*
lieh ber gu ergielenben Kraft beg Sanbwafjerg auf bie
eingelnen ©etneinbeu entfallen : Sabog 34, ©Siefen 23,
Schmitten 9, ©Ibaneu 4, gilifur unb Sennigberg 30 %.

©in fßrei§au§fcbrcibeit, ba§ ftd) lohnt. 23ie bom
fßatent» unb technifchen ©ureau ©. fReicbbolb in ©erlin*
Sonbon mitgeteilt wirb, hat ein unternebmenber ameri*
fanifcher SRidionär, 3Rr. OJIibben, foebert nicht weniger
alg gwei SRidionen Sotlarg alg fßreig auggefejjt, unb
gwar eine üRidion Sollarg für einen „Selepbon=fRepeater"
unb eine weitere SRidion Sollarg für einen „Seiepbon*
öuabruplej". 3Rr. ©libben, fßräfibent beg @rie=@t)ftemg
ber Selepbongefedfdjaften, wünfebt auf ©runb ber @r=

gebniffe biefer fj3reigaugfd)reibung u. ©. eine birefte
Selcpbottlinie bon fRew=2)orf nad) ©an grancigco per»
guftetlen. ©ei bem gegenwärtigen ©tanbe ber Seiepbon»
Secbnif würbe bagu Kupferbrabt bon bem Surcbmeffer
eineg ©efenftieleg nötig fein. Sie bon 9Rr. ©libben
auggefejjten gwei SRidionen Sollarg finb bie größten
fßreife, bie je für bie Söfurg eineg inbuftriellen ober
wiffeitfchaftlichen fßroblemg offeriert würben.

SBerfttberang gegen fBetrieböftörung.
©eranlafjt burch öie ffrage 1019, Worauf ich im

©ntwortfaften ©ugfunft gegeben habe, möchte ich b^r
auf eine noch wenig befannte, aber gewifj überall febr

willfommene ©erficherunggart aufmerffam machen: @g

ift bieg bie fogenannte ©bômage ©erficberung
ober ©erfidjerung gegen Schaben, ber aug
©etriebgftörung infolge ffeuergbrunft ent*
fte b t. ©u^er bem bireften ©(haben an ©ebäulid)feiten
unb gabrljabe erleibet ber ©ranbbefchäbigte jeweilen
noch einen inbireften Schaben, für ben er {einerlei
@rfa| erhält. Ser (Eigentümer eineg abgebrannten
-jpaufeg fommt um ben ©etrag feiner ÜRietginfe unb
gwar big gum Sage beg ftattgefunbenen SReuaufbaueg
unb SBieberbegngeg. Ser SRieter gebt beg ©etrageg ber
bon ihm boraugbegablten füRiete berluftig, unb gubem
bat er noch grobe ©uglagen bebufg anberweitiger ipaug»
einrichtung. Ser ©ewerbetreibenbe leibet unter einer
langen ©etriebgftörurg unb finbet fi<h fomit in ber
Unmöglicbfeit, feine ©eftellungen auggufübren, wie auch
ben weitern fRadjfragen feiner Kunbfchaft nachgufommen.
©uch bie föerftellung unb ©inridjtung neuer ©rbeitg*
räume bringt ihm ijeit* unb ©elbberluft.

Ser ^anbelgmann erhält bei einem ©ranbfalle bon
ber ffeuerber ficherung alg ©rfat) wohl ben ©ufaufgwert
feiner 2Baren, aber er fommt babei immerbin um beren
©erfaufggewinn. ßubem ift ©efdjäftgeinftedung bor*
banben ttnb pat er für bie Sßiebereinricbtunggauglagen
aufgufommen.

©egen foldje inbirefte, meift recht namhafte ©erlufte
fdjüht man fidj burch bie ©bômage=©erficberung ber
feit 1782 beftebenben, mit einem ©efedfchaftgfapital bon
67 SRidionen unb einer fReferbe bon 26,5 SRid. gr.
arbeitenben „Sonboner fßbönij". Sie geuerberficherung
fann bei biefer ober bei irgenb einer anbern ©efellfchaft
abgefchloffeit fein. Sie ©böwage=©erficherung bedt je*
Weilen einen um 10 fßrogent bie geuerberfidjerungg*
fumme überfteigenben ©etrag. Ser ißrämienfap ift ein
febr billiger unb rid)tet fiep immer nach bemjenigen ber
geuerberfidjerung. ©in ©eifpiel macht bie ©ache ber*
ftänblidjer. ©in £>otel fei gegen geuerfchaben gum
ißrämienfah bon 1 ®/oo berfichert, wie folgt :

©ebäube $r. 400,000. —
SRobiliar „ 100,000.—
©efamtbetrag : gr. 500,000. —

Sie ©homage ©erficherung bedt 10 "/o, alfo gr.
50,000 gu 172 700, fo ergibt fid) alg Sabregprämie
gr. 50,000 à 17s ®/oo =' 3r. 75. 28irb nun g. ©.
im ©ranbfade bon ber ffeuerberficherungggejedfchaft ein
Schaben bon ^raufen 200,000 bergütet, fo gaplt bie
©bômage ©erficherung nod) 10 ißrogent bon biefem
©etrage, alfo ffr. 20,000 alg ©etriebgeinftedungg*@nt=
fchäbigung bibgu-

8u weiterer ©ugfunft ift gerne bereit §. Sienbarb,
Konrabftrafe 12, Zürich III.

©djleifmafcbinen im mobemett fDîafcbineiiïiûu.

Su ber bom Sed)nifchen ©erein 28intertl;ur
abgehaltenen SRonatgberfammlung referierte Sngenieur
S. ©ad)mann über bie ©nwenbung bon ©dj'eif*
mafchinen im mobernen ÜRafchinenbau, wogu bieffirma
©ebr. ©ulger in guborfommenber SBeife eine ©ngabl
einfd)lägiger 8^i(h""»ge" gur ©erfügung ftedte. Sag
Schleifen ber 28erfgeuge ift wopl fo alt, alg eg 23er!»

geuge gum fd)örfen gab. ©päter b^fon fich eine nam»
hafte ©ngabl Snbuftrien biefer ©rbeitgweife bebient unb
finb fo ©lag unb SRarmor, fowie bie ©belfteine, welche
jebe anbere ©earbeitung iprer §ärte wegen augfcbliefjen,
mit bjirteiitbegogen worben, abgefeben boit ber Çolg»
fdjleiferei gur ißapierbereitung 2c. Ser SRaf^inenbau
befd)äftigt beute eine gange SRufterfarte ber berfchieben»
ften 3Rafd)inen für ©djleifgwede. Ser ©anbftein auf
ebener fßlatte, ber gum fRotationggwede auf ©chfen breh&ar
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durch ein großes Reservoir zu schaffen. Das Material
zur Erstellung des Dammes soll dem Seekessel ent-
nommen und im gewachsenen Terrain ein das Ueber-
fluten des Dammes verhindernden Ueberlaus erstellt
werden. Durch den bestehenden Terrainriegel ist in der
Höhe von 1000 m ein Stollen in Aussicht genommen
in einer Länge von ca. 280 m vom Einlau'f bis zum
Regulierhaus. Von da an soll die Rohrleitung im
obern Teile aus Gußeisen, im untern Teil in Stahlblech,
in direkter Richtung zum Turbinenhaus 640 m über
Meer ins sogenannte Oberrodel führen, woselbst die

Kraftanlage errichtet werden soll. Durch den Ablaufkanal
wird sich das Wasser vom Rotbach ca. 150 m unter-
halb der Brücke in den Krienbnch ergießen. Der Damm
hätte eine Länge von 250 m und eine Höhe von 32 m,
Die im Reservoir aufzunehmende Wassermenge von
2 Millionen m^ könnte durch Ausdehnung des Zufluß-
gebietes noch erhöht werden. Der See würde eine

Wasserfläche von rund 240,000 Quadratmeter und eine
Wassertiefe von ca. 20 m erhalten. Durch das Werk
sollen an verfügbarer Kraft ca. 800 Pferde gewonneu
werden.

Es ist nach dem „Vaterland" anzunehmen, daß die
zuständigen Behörden vor der Erteilung der Konzessionen
die Sache noch eingehend prüfen werden, ob unter Um-
ständen durch die Anlage nicht das Dorf Kriens ge-
fährdet werden könnte. Es ist wiederholt vorgekommen,
daß bei solchen großen Reservoirs Dammbrüche eintraten.
Ein derartiger Dammbruch bei einem Reservoir von
2 Millionen m^ Inhalt in der Höhe von 1000 m könnte
für Kriens verhängnisvoll werden. Die Sache bedarf
um so mehr der sorgfältigen Prüfung, als der Rotbach
ein Wildwasser schlimmster Sorte ist.

Elektrizitätswerkprojekt Filisur. Die Gemeinden A l-
vaneu, Schmitten, Wiesen, Davos und der Hof
Jennisberg, die wie Bergün an der Wasserkraft
beteiligt sind, mit welcher bei Filisur ein großes Elek-
trizitätswerk der Firma Frotö à We st ermann er-
stellt werden soll, haben sich zusammengethan zu gemein-
samem Vorgehen. Eine bezügl. Delegiertenversammlung
hat am Samstag in Wiesen getagt. Eine fünsgliedrige
Kommission ist dabei zur Prüfung der gestellten Be-
dingungen und zu weitern Unterhandlungen ernannt
worden. Nach vorläufigen Berechnungen würden bezüg-
lich der zu erzielenden Kraft des Landwassers auf die
einzelnen Gemeinden entfallen: Davos 34, Wiesen 23,
Schmitten 9, Alvaneu 4, Filisur und Jennisberg 30 "/».

Ein Preisausschreiben, das sich lohnt. Wie vom
Patent- und technischen Bureau B. Reichhold in Berlin-
London mitgeteilt wird, hat ein unternehmender ameri-
konischer Millionär, Mr. Glidden, soeben nicht weniger
als zwei Millionen Dollars als Preis ausgesetzt, und
zwar eine Million Dollars für einen „Telephon-Repeater"
und eine weitere Million Dollars für einen „Telephon-
Quadruplex". Mr. Glidden, Präsident des Erie-Systems
der Telephongesellschaften, wünscht auf Grund der Er-
gebnisse dieser Preisausschreibung u. A. eine direkte
Telcphonlinie von New-Iork nach San Francisco her-
zustellen. Bei dem gegenwärtigen Stande der Telephon-
Technik würde dazu Kupferdraht von dem Durchmesser
eines Besenstieles nötig sein. Die von Mr. Glidden
ausgesetzten zwei Millionen Dollars sind die größten
Preise, die je für die Lösung eines industriellen oder
wissenschaftlichen Problems offeriert wurden.

Versicherung gegen Betriebsstörung.
Veranlaßt durch die Frage 1019, worauf ich im

Antwortkasten Auskunft gegeben habe, möchte ich hier
auf eine noch wenig bekannte, aber gewiß überall sehr

willkommene Versicherungsart aufmerksam machen: Es
ist dies die sogenannte Chômage-Versicherung
oder Versicherung gegen Schaden, der aus
Betriebsstörung infolge Feuersbrunst ent-
steht. Außer dem direkten Schaden an Gebäulichkeiten
und Fahrhabe erleidet der Brandbeschädigte jeweilen
noch einen indirekten Schaden, für den er keinerlei
Ersatz erhält. Der Eigentümer eines abgebrannten
Hauses kommt um den Betrag seiner Mietzinse und
zwar bis zum Tage des stattgefundenen Neuaufbaues
und Wiederbezuges. Der Mieter geht des Betrages der
von ihm vorausbezahlten Miete verlustig, und zudem
hat er noch große Auslagen behufs anderweitiger Haus-
einrichtung. Der Gewerbetreibende leidet unter einer
langen Betriebsstörung und findet sich somit in der
Unmöglichkeit, seine Bestellungen auszuführen, wie auch
den weitern Nachfragen seiner Kundschaft nachzukommen.
Auch die Herstellung und Einrichtung neuer Arbeits-
räume bringt ihm Zeit- und Geldverlust.

Der Handelsmann erhält bei einem Brandfalle von
der Feuerversicherung als Ersatz wohl den Ankaufswert
seiner Waren, aber er kommt dabei immerhin um deren
Verkaufsgewinn. Zudem ist Geschäftseinstellung vor-
Handen und hat er für die Wiedereinrichtungsauslagen
aufzukommen.

Gegen solche indirekte, meist recht namhafte Verluste
schützt man sich durch die Chômage-Versicherung der
seit 1782 bestehenden, mit einem Gesellschaftskapital von
67 Millionen und einer Reserve von 26,5 Mill. Fr.
arbeitenden „Londoner Phönix". Die Feuerversicherung
kann bei dieser oder bei irgend einer andern Gesellschaft
abgeschlossen sein. Die Chômage-Versicherung deckt je-
weilen einen um 10 Prozent die Feuerversicherungs-
summe übersteigenden Betrag. Der Prämiensatz ist ein
sehr billiger und richtet sich immer nach demjenigen der
Feuerversicherung. Ein Beispiel macht die Sache ver-
ständlicher. Ein Hotel sei gegen Feuerschaden zum
Prämiensatz von 1 °/oo versichert, wie folgt:

Gebäude Fr. 400,000.—
Mobiliar „ 100,000.—
Gesamtbetrag: Fr. 500,000.—

Die Chômage-Versicherung deckt 10°/o, also Fr.
50,000 zu 1^/2 7°«. so ergibt sich als Jahresprämie
Fr. 50,000 à 17- °/oo Fr. 75. Wird nun z. B.
im Brandfalle von der Feuerversicherungsgesellschaft ein
Schaden von Franken 200,000 vergütet, so zahlt die

Chômage-Versicherung noch 10 Prozent von diesem
Betrage, also Fr. 20,000 als Betriebseinstellungs-Ent-
schädigung hinzu.

Zu weiterer Auskunft ist gerne bereit H. Lienhard,
Konradstraße 12, Zürich III.

Schleifmaschinen im modernen Maschinenbau.

In der vom Technischen Verein Winterthur
abgehaltenen Monatsversammlung referierte Ingenieur
I. Bach mann über die Anwendung von Sch'eif-
Maschinen im modernen Maschinenbau, wozu die Firma
Gebr. Sulzer in zuvorkommender Weise eine Anzahl
einschlägiger Zeichnungen zur Verfügung stellte. Das
Schleifen der Werkzeuge ist wohl so alt, als es Werk-
zeuge zum schärfen gab. Später haben sich eine nam-
hafte Anzahl Industrien dieser Arbeitsweise bedient und
sind so Glas und Marmor, sowie die Edelsteine, welche
jede andere Bearbeitung ihrer Härte wegen ausschließen,
mit hineinbezogen worden, abgesehen von der Holz-
schleiferei zur Papierbereitung ?c. Der Maschinenbau
beschäftigt heute eine ganze Musterkarte der verschieden-
sten Maschinen für Schleifzwecke. Der Sandstein aus
ebener Platte, der zum Rotationszwecke auf Achsen drehbar
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gearbeitet ift, Bot lange Zeit bag im SDÎafcbinenbau bor®
nebmlich gum ©djleifen herniate SDÎittel unb wirb beute
nodj gu Oielen Arbeiten, bauptfâcfjlich gum ©djärfen
einfacher ©djneibewerfgeuge, für bie geitenfabrifation,
gum Vlanïfcbleifen üon platten 2c. benutzt. ®ie Steigung
beg ©aubfteing gum leidjten Santigwerben bermöge
ungleicher sparte feiner Dberfïâdje, bie Heine Umgangg®
gefcf)Winbig!eit, bie er berträgt, fowie aber hauptfädjiid)
bie ©inführung ïompligierter SSerïgeuge, wie graifen 2C.,

berlangte ein Schleifmittel, toeldjeg biefe ©igenfdjaften
in fleinerem 9Jfaf;e befi|t; einen guten ©tfap bietet
heute bie Verwendung beg ©ctjmirgelg in berfdjiebenen
formen, ©djmirgel ober ©mirgel, ein SOtineral, befielt
aug unreinen, feinförnigen, bläuli<h®grauen Slblager®
ungen beg ©aphirg unb fournit am Ddjfenïopfe im
fädjfifdjen ©rggebirge, in Spanien unb auf ber gtifel
Stajog bor. ®ie ïmerifaner bewältigten fid) biefeg
©djleifmittelg mit gewohnter Slugbauer unb beute ift
ber kontinent trop einer ÏOfenge einbeimiicper ©djmirgel®
werte mit amerifanifcpen ©cpleifmafdjinen überfdjwemmt.
50tit ber Verwenbung bon ©cbmirgelfdjeiben ift eg nun
möglich, eine Spenge bon Sonftruïtiongteilen im SJta®

fdjinenbau ben gefteigerten Veanfprucfjungen entfpredjenb
gu gärten, Wobei eine bebeutenb tjöifere fßrägifion ber

gorm unb beffere ißolitur ber Dberfïâdje erreicht wirb,
atg bei jeber anbern 2lrt ber Verarbeitung. @g ift nun
aud) möglich, graifenwerle in ber Sßeife gu fdjärfen,
bafj fie überhaupt rationell arbeiten tonnen, ©in weiterer
wichtiger Verwenbungggwed ber ©djmirgelfcpleifmafc^ine
finbet fict) in ber ©ufjpuperei. ®ie ©ubpujjerei fe|t be®

fanntlid) ben geilen, @d)neiöewerfgeugen 2c. eine redjt
unliebfame ^algftarrigfeit entgegen, weldje aber bon
ber ©djmirgelfcbeibe gang gut überwunben wirb, gerner
wirb biefe beim Vrüdenbau, Beim Verarbeiten bon
©üben an gaçoneifen 2c. borteilbaft angewenbet.

®ie ©cpleifmafd^inen, um gu beren Sonftruftion
übergugepen, haben ben retatib ïleinften Sonftruïtiong®
brud augguljalten, unb boct) finb bei beren ©rftellung
ftabile ülbmeffungen fpauptbebingung. @g treten ^ier
nâmlidj unerwünfcpte Stebenträfte auf, wie ©plagen
ber @d)Ieifräber®2C. gnfolge ber ^open Slourenga^I ift
eine reichliche Sagerung ber ©pinbel notwenbig. ®ie

Sagerung einer ©djleif'welle für ißrägiffiongarbeiten fpe®

gieft foil auf ein minimaleg ©piel in ben ©djalen ge®

ftetlt werben. Städift ber Sagerung ber ©dfleifwelle finb
bie jeweiligen STifdjfÜfjrungen unb Sluffpaiinöorricbtungen
für bie Sßerfftüde mit entfpreçbenber Sorgfalt gu Be®

tjanbeln. Vei ben ';ftunbfd)Ieifmaf(|inen, biefem Uniberfal®

tpp bon ißrägifiongmafcpinen, bre£»t fid) bag SBertftüd

langfamer gegen bie ©djeibe, infolge beffen müfjte fid)

aud) t)ier jeber üKangel ber ßentrierung unb jebeg

geilen ber Sänggbewegung in gu reic^Xictjem Spiele ber

îifdje 2C. bemerfbar machen. Slber aud) jebe lofale @r®

wärmung beg Sßerfftüdeg foil bermieben werben, foil
fid) nid)t ein Sßerfen begfelben ergeben, man wirb m

biefem gaüe gum ©Steifen unter SSafferguflufe greifen

müffen. Zan ©djleifen bon ©ufj unb ^Bauarbeiten ic.

laufen bie ©chleifmafcbinen troden, unb eg madjt ftd)

hier ein Started ber ©djmirgelfcbeiben, bon benen na®

türlidj aud) gefprodjen werben muff, bemerfbar — bie
©taubergeugnig, bie bie Sungen fetjr beläftigt. ©egen
biefen Uebelftanb bat man ebenfallg Littel unb SBege
gefunben burd) ©rftellung bon ©taubabfaugnnggappa®
raten, wie fie in ber girma ©ebr. ©ulger in SBintertfiur
befteben. ©in weiterer Sîadjteil ber ©djmirgelfdjeiben
ift bag Springen berfelben; hier ift gur Vermeibung
biefeg Uebelftanbeg eine richtige ißlagierung berfelben,
bei weldjer bauptfäcblitb eine allgu gro^e Spannung
bermieben werben muff, fpauptbebingung. ©in britter
Uebelftanb, bag Verglafen ber ©Reiben, ""wobei ftd) ibre
©riffigtett berlieren !ann, wirb burd) Sîadjbreben ber
©djeiben mit einem Diamant ober einem ©tüd ©cpmirgel®
ftein befeitigt. SXnfd)Iie^enb an biefe einläfjlidjen Slug®

fiibrungen tnüpfte ber Vortragenbe nodb erläuternbe
©rHärungen ber gablreicb borpanbenen Zeichnungen,
worauf ber mit grober Slufmerïfamfeit berfolgte Vortrag
unter befter Verbanfung beenbigt würbe. „Sanbb."

©itie neue §oIgnwHfabrit würbe bon @b. ®ubg in
fïtebftein (Vbetntbal) eingerichtet.

Sîeue Snbuftrie. ®ie girma Vobbarbt u. ©o.
in SÜtäfelg gebenft in nädjfter ia ibrem alten
©tabliffement mit ber ©robfabrifation bon ßalcium®
ßarbib=gäffern gn beginnen, wofür djr b^ai^ fc^on ein

SIbfab bon minbefteng 150,000 ©tüd per gabr gefidjert ift.

©icbuttg ber SJtateriaIfd)iffe auf bent Zitriclj- unb
Dberfee. ® er SJiaurermeifterberein Zürich unb
Umgebung, fowie ber äRaurer® unb ©teinpauer®
meifter® Ver ein beiber Zürichf eeuf er unb beg

©ibltbaleg haben befchloffen, bie ©idjung fämtlicher
Stein®, ©anb® unb ßiegfdjiffe auf bem Züridjfee unb
Dberfee gu beranlaffen.

®ie bigber üblichen SDÎetboben beg Slugmeffeng^bon
^Baumaterialien, namentlich bon SJiauerfteinen, ©anb
unb Sieg, Welche in ©djiffglabitngen geliefert werben,
haben oftmalg gu ®ifferengen begüglich beg Slugmeffeng
gwifchen Sieferant refp. ®rangportunternebtner einerfeitg
unb ben Slbnebmern biefer ältaterialien anberfeitg ge=

führt. Z" immerwäbrenben ®ifferengen gab baupt®

fächlid) bag SDÎeffen bon iDîauerfteinen im ©chiff Slnlab-
Um biefeg gu berbüten, würbe folgenbe enbgültig unb
aüfeitig berbinblidje Vefcblüffe gefaßt :

1. ©ämtliche ©chiffe auf bem Züridpee uitböberfee,
welche gum ®rangport bon ©anb, Sieg unb SRauer®

fteinen berwenbet werben, finb gu eichen unb gwar:
a) ©chiffe für ©anb® unb Siegtrangport auf !u=

bifchen Snbalt, burdj Slnbringung bon Zeilen inwenbig
an ben ©djipwänben; b) Schiffe für ©teintrangport
auf ®ragfäbigfeit in ®onnengewicht, burcb Anbringen
bon Zeidjen augwenbig am ©chiffgtörper.

i
2. ®ie ©ichung foÖ bei jebem @d)iff ade 2 gabre

borgenommen werben, bag erfte SJial in ben ÜDtonaten
| ganuar big Sftai 1900, bag gweite SJtal a) für Stein®
I fd)iffe in ben SJtonaten Dttober big ®egember 1901;
' b) für ©anb® unb Siegfd)iffe in ben SJÎonaten gebruar

big Stpril 1902.

Heinrich Brändli. Horben.
Asphalt-Dachpappen- und Holzcementfabrik.

lsplialf«ârSi@gfeii s Terrassen, Trottoirs, Böden in Fabriken, Brauereien, Keller etc.
f-rnuBt in Asohalt (buchen und eichen). Asplialtfllz-Isolirplatten, bester Isolirschutz für Mauerabdeckung
rsiquoi " v und Feuchtigkeit. ci/i7o

Holzpflästerungen in Asphalt.
Nur prima Material.
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gearbeitet ist, bot lange Zeit das im Maschinenbau vor-
nehmlich zum Schleifen benutzte Mittel und wird heute
noch zu vielen Arbeiten, hauptsächlich zum Schärfen
einfacher Schneidewerkzeuge, für die Feilenfabrikation,
zum Blankschleifen von Platten zc. benutzt. Die Neigung
des Sandsteins zum leichten Kantigwerden vermöge
ungleicher Härte seiner Oberfläche, die kleine Umgangs-
geschwindigkeit, die er verträgt, sowie aber hauptsächlich
die Einführung komplizierter Werkzeuge, wie Fraisen zc,,
verlangte ein Schleifmittel, welches diese Eigenschaften
in kleinerem Maße besitzt; einen guten Ersatz bietet
heute die Verwendung des Schmirgels in verschiedenen
Formen. Schmirgel oder Smirgel, ein Mineral, besteht
aus unreinen, feinkörnigen, bläulich-grauen Ablager-
ungen des Saphirs und kommt am Ochsenkopse im
sächsischen Erzgebirge, in Spanien und auf der Insel
Naxos vor. Die Amerikaner bemächtigten sich dieses

Schleifmittels mit gewohnter Ausdauer und heute ist
der Kontinent trotz einer Menge einheimischer Schmirgel-
werke mit amerikanischen Schleifmaschinen überschwemmt.
Mit der Verwendung von Schmirgelscheiben ist es nun
möglich, eine Menge von Konstruktionsteilen im Ma-
schinenbau den gesteigerten Beanspruchungen entsprechend

zu Härten, wobei eine bedeutend höhere Präzision der

Form und bessere Politur der Oberfläche erreicht wird,
als bei jeder andern Art der Verarbeitung, Es ist nun
auch möglich, Fraisenwerke in der Weise zu schärfen,
daß sie überhaupt rationell arbeiten können. Ein weiterer
wichtiger Verwendungszweck der Schmirgelschleifmaschine
findet sich in der Gußputzerei. Die Gußputzerei setzt be-

kanntlich den Feilen, Schneidewerkzeugen zc. eine recht
unliebsame Halsstarrigkeit entgegen, welche aber von
der Schmirgelscheibe ganz gut überwunden wird. Ferner
wird diese beim Brückenbau, beim Verarbeiten von
Enden an Fwzoneisen zc, vorteilhaft angewendet.

Die Schleifmaschinen, um zu deren Konstruktion
überzugehen, haben den retativ kleinsten Konstruktions-
druck auszuhalten, und doch sind bei deren Erstellung
stabile Abmessungen Hauptbedingung. Es treten hier
nämlich unerwünschte Nebenkräste auf, wie Schlagen
der Schleifräder^zc. Infolge der hohen Tourenzahl ist
eine reichliche Lagerung der Spindel notwendig. Die

Lagerung einer Schleifwelle für Präzisionsarbeiten spe-

ziell soll auf ein minimales Spiel in den Schalen ge-

stellt werden. Nächst der Lagerung der Schleifwelle sind

die jeweiligen Tischführungen und Aufspannvorrichtungen
für die Werkstücke mit entsprechender Sorgfalt zu be-

handeln. Bei den Rundschleifmaschinen, diesem Universal-

typ von Präzisionsmaschinen, dreht sich das Werkstück

langsamer gegen die Scheibe, infolge dessen müßte sich

auch hier jeder Mangel der Centrierung und jedes

Fehlen der Längsbewegung in zu reichlichem Spiele der

Tische zc. bemerkbar machen. Aber auch jede lokale Er-

wärmung des Werkstückes soll vermieden werden, soll

sich nicht ein Werfen desselben ergeben, man wird in
diesem Falle zum Schleifen unter Wasserzufluß greifen

müssen. Zum Schleifen von Guß und Bauarbeiten zc.

laufen die Schleifmaschinen trocken, und es macht sich

hier ein Nachteil der Schmirgelscheiben, von denen na-

türlich auch gesprochen werden muß, bemerkbar — die

Stauberzeugnis, die die Lungen sehr belästigt. Gegen
diesen Uebelstand hat man ebenfalls Mittel und Wege
gefunden durch Erstellung von Staubabsaugnngsappa-
raten, wie sie in der Firma Gebr. Sulzer in Winterthur
bestehen. Ein weiterer Nachteil der Schmirgelscheiben
ist das Springen derselben; hier ist zur Vermeidung
dieses Uebelstandes eine richtige Plazierung derselben,
bei welcher hauptsächlich eine allzu große Spannung
vermieden werden muß, Hauptbedingung. Ein dritter
Uebelstand, das Verglasen der Scheiben, 'wobei sich ihre
Griffigkeit verlieren kann, wird durch Nachdrehen der
Scheiben mit einem Diamant oder einem Stück Schmirgel-
stein beseitigt. Anschließend an diese einläßlichen Aus-
führungen knüpfte der Vortragende noch erläuternde
Erklärungen der zahlreich vorhandenen Zeichnungen,
woraus der mit großer Aufmerksamkeit verfolgte Vortrag
unter bester Verdankung beendigt wurde. „Landb,"

Verschiedenes.

Eine neue tzolzwollfabrik wurde von Ed. Dubs in
Rebstein (Rheinthal) eingerichtet.

Neue Industrie. Die Firma Boßhardt u. Co.
in Näfels gedenkt in nächster Zeit in ihrem alten
Etablissement mit der Großfabrikation von Calcium-
Carbid-Fäffern zn beginnen, wofür ihr heute schon ein

Absatz von mindestens 150,(100 Stück per Jahr gesichert ist.

Eichung der Materialschiffe auf dem Zürich- und
Obersee. Der Maurermeisterverein Zürich und
Umgebung, sowie der Maurer- und Steinhauer-
meister-Verein beider Zürichseeuser und des

Sihlthales haben beschlossen, die Eichung sämtlicher
Stein-, Sand- und Kiesschiffe auf dem Zürichsee und
Obersee zu veranlassen.

Die bisher üblichen Methoden des Ausmeffens^von
Baumaterialien, namentlich von Mauersteinen, Sand
und Kies, welche in Schiffsladungen geliefert werden,
haben oftmals zu Differenzen bezüglich des Ausmeffens
zwischen Lieferant resp. Transportunternehmer einerseits
und den Abnehmern dieser Materialien anderseits ge-
führt. Zu immerwährenden Differenzen gab Haupt-
sächlich das Messen von Mauersteinen im Schiff Anlaß.
Um dieses zu verhüten, wurde folgende endgültig und
allseitig verbindliche Beschlüsse gesaßt:

1. Sämtliche Schiffe auf dem Zürichsee und Obersee,

welche zum Transport von Sand, Kies und Mauer-
steinen verwendet werden, sind zu eichen und zwar:

a) Schiffe für Sand- und Kiestransport auf ku-
bischen Inhalt, durch Anbringung von Zeichen inwendig
an den Schiffswänden; b) Schiffe für Steintransport
auf Tragfähigkeit in Tonnengewicht, durch Anbringen
von Zeichen auswendig am Schiffskörper,

^

2. Die Eichung soll bei jedem Schiff alle 2 Jahre
vorgenommen werden, das erste Mal in den Monaten

^ Januar bis Mai 1900, das zweite Mal n) für Stein-
schiffe in den Monaten Oktober bis Dezember 1901;

^

d) für Sand- und Kiesschiffe in den Monaten Februar
bis April 1902.
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